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Notverordnung zur Regelung der Feltwirtschaft
Maßnahmen zur Sicherung der landwinjchasltichen Veredelungswinfchaft

— Berlin , 29. Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Zur För¬
derung der Verwendung inländischer  tierischer Kette ist
die Reichsregierung durch eine Notverordnung  des
Herrn Reichspräsidenten ermächtigt morden , einen Ver-
weudungSzwang für Butter bei der Herstel¬
lung von Margarine  in Ergänzung des schon seit dem
1. Dezember 1939 bestehenden Bermeudungszwanges für
Talg und Schmalz anznordnen . Tie NeichSrcgierung wird
ferner ermächtigt . Vorschriften über den Umfang der Her¬
stellung von Margarine , Kunstspcisesett . Speiseöl . Pflanzen¬
fetten und gehärtetem Tran zu erlassen , sowie einen Ver¬
wendungszwang von inländischen Oelsaaten in den Oclmüh-
len anzuordnen . Schließlich enthält die Verordnung noch Be¬
stimmungen , die die Sieklame für Margarine und Kunst-
spciiefett betressen und Mißbräuchen auf diesem Gebiete ent-
gcgenwirken sollen.

Diese Maßnahmen sollen den bäuerlichen Wirt¬
schaften  Helsen , die aus das Schwerste unter der allgemei¬
nen Wirtschaftskrise und dem Tiefstand der Preise für die
Produkte der Vieh - und Milchwirtschaft leiden . Der Erlös
aus diesen Betriebszweigen lag bereits im vergangenen
Wirtschaftsjahr mit nur noch 4.3 Milliarden Kt um 2,1 Mil¬
liarden unter dem Erlös im Wirtschaftsjahr 1928,28.
Das Schicksal der bäuerlichen Veredelungswirtschast ist be¬
sonders bedeutungsvoll auch deshalb , weil von ihr das Ge¬
deihen des gesamtwirtschaftlich unentbehrlichen SicdlungS-
werkes abhängt.

Die letzt vorgesehene Regelung der Fettwirtschast stellt
eine Ergänzung der Kontingentierung  der Ein¬
suhr von Butter und Schmalz dar . Sie soll den Anteil der
ausländischen Rohstoffe bei der Margarineherstellung zugun¬
sten der einheimischen tierischen Kette einschließlich But '-rr
zurückdrängen . Die Margartneindustrie  verarbeitet
heute zu etwa 97 bis 98 v. H. Rohstoffe ausländischer Her¬
kunft , und zwar vor allem pflanzliche Ocle und Tran . Ur¬
sprünglich war Rindertalg der Grundstoff der Margarine.
Noch im Kahre >Ut3 betrug der Anteil der tierischen Fette

, (Talg . Schmalz » etwas mehr als die Hälfte . Der Butter¬
markt  soll durch Verarbeitung gewisser Mengen bei der
Margarincherstellung entlastet werden . Im Verhältnis zur
Gesamtmargarineerzcugung sind die für die Beimischung in
Frage kommenden Buttcrmengcn gering , so daß die Butter-
bctmischung keinen Einfluß aus den Margarinepreis , soweit
es sich um Margarine für den Verbrauch der breiten Massen
handelt haben wird.

Bei der NeichSrcgierung besteht der Wunsch, die mit der
Verordnung angestrebtcn Ziele im Wege freiwilliger
Vereinbarungen  mit der Margarine - und Oelmithlen-
lndustrie zu erreichen , so daß die Ermächtigung zur gesetz¬
lichen Regelung gar nicht Anwendung zu finden braucht.

Ausdehnung des MaiSmonopolS
Durch die gleiche Verordnung des Reichspräsidenten wird

das Maismonopol  aus andere Getrcideartcn als die in

Nummer 1 bis 7 des Zolltarifs besonders genannten sowie
aus Reis , Reisabfülle , Rückstände von der Stärkeerzeugung
aus Nets usw. ausgedehnt.

Der Zweck des Maismonopols war es , eine übermäßige
Einfuhr ausländischer Futtermittel im Interesse der Verwer¬
tung deutscher Futtermittel fernzuhalten . Die Lösung dieser
Ausgabe wurde durch eine steigende Einfuhr von Reis und
Rcisabtällcn mehr und mehr gefährdet . Im Hinblick auf die
große inländische Ernte an Kartoffeln , Hafer , sonstigen Fnt-
terg . treiden und Futtcrmittlen , die die Futterversorgung der
inländischen Viehhaltung zu angemessenen Preisen ermög¬
lichen, und angesichts ihrer Bedeutung für den gesamten
Getreidemarkt war deshalb zur Sicherung des Absatzes und
der Verwertung dieser inländischen Erzeugnisse auf dem Fut¬
termittelmarkt die Einbeziehung von Reis und Reisabfällen
in bas Maisinonopol unerläßlich . Die Preise für Cpeisereis
sollen durch diese Regelung nicht beeinflußt werden.

»

Neu geregelte Handelsbeziehungen
Butter -Kontingent für Polen.

In den letzten Wochen haben deutsch-polnisch« Wirt-
schaftsverhandlungen stattgcfunden , die voraussichtlich In d-n
ersten Tagen des Januar zu einem Abkommen führen dürf¬
ten . Deutschland hat Polen ein kleines Butter-
Kontingent  zu den Marimalzöllen gewährt , dagegen
hat Polen die Einfuhr eines Kontingents von Häuten und
Fellen in einem besonderen Zustand der Verarbeitung be¬
willigt.

D «s dentsch-franzSsifche Zusatzabkommen unterzeichnet.
Das am 21. Dezember in Berlin paraphiert « Zusatzab¬

kommen züm deutsch-französischen Handelsabkommen vnm
17. August 1927, sowie der am gleichen Tage paraphierte
Notenwechsel zu der deutsch-französischen Vereinbarung über
den Warenaustausch zwischen dem Saarbeckengebiet und
dem deutschen Zollgebiet vom 23. Februar 1928 sind nach in¬
zwischen erfolgter Genehmigung durch die deutsche und
die französische Negierung gestern im Auswärtigen Amt un¬
terzeichnet worden.

Die englisch deutschen Wirtschaftsverhandlungen.
lieber die englisch-deutschen Wirtschaftsvcrhandlungen

wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß bei den Berliner
Verhandlungen die Möglichkeiten für gegenseitige Zuge¬
ständnisse geklärt worden sind, und »war sowohl hinsichtlich
der deutschen Wünsche nach Herabsetzung englischer Zölle , die
für die deutsche Einfuhr besonders abträglich sind, wie be¬
züglich der englischen Wünsche nach vermehrter Zufuhr eng¬
lischer Kohle nach Deutschland . Die Ergebnisse werden
zurzeit den beiden Negierungen unterbreitet und die Ver¬
handlungen vereinbarungsgemäß anfangs Januar fortgesetzt
werden.

Das Sofoilprogrnmm
der Arbeilsbeschuffllnq

Schon Neujahr Zusammentritt der Beiräte für Siedlung und
Arbeitsbeschaffung?

TU . Berlin , 29. Dez . ReichSarbeitskommissar Gereke
ist zurzeit damit beschäftigt, die beiden Beiräte zusammcn-
zustellen . die in der Verordnung des Reichspräsidenten für
die Arbeitsbcreicl -e der Siedlung und der Arbeitsbeschaffung
vorgesehen sind. Man hofft, baß diese Beiräte bereits zn
Neujahr ihre Tätigkeit werden aufnehmen können . Für das
Sofortprogramm der Arbeitsbeschaffung  un¬
ter Einschaltung der Gemeinden ist die Finanzierung bereits
in ihren Einzelheiten sestgestellt. 300 Millionen entfallen
auf die Gesellschaft für öffentliche Arbeiten , 299 Millionen

.ans die Rentenbankkreditanstalt , und zwar werben diese
Gelder dem vorgesehenen Bestand an Steuergutschelnen ent¬
nommen , die bisher nur In geringem Umfang von der Pri¬
vatwirtschaft direkt in Anspruch genommen waren . Tie Ge¬
sellschaft für öffentliche Arbeiten und die Nentcnbankkredit-
anstalt werden diese Gelder in Form von Akzepten den
Darlehensnehmern zur Verfügung stellen. Die Darlehens¬
nehmer . also die Gemeinden , beauftragen ihrerseits wieder
private Unternehmungen mit der Ausführung der Arbeiten.
Die Wechsel der Gemeinden werden mit den Giros der Lie¬
feranten versehen.

Der ganze Plan stellt sich somit als eine Art Zwi¬
schenschaltung der öffentlichen Hand  dar . wo¬
bet der alte mit den Steuergutscheinen gegebene Arbeits-
beschafsungeplan an sich unverändert bleibt , also auch hin-
fichtlich der im Papenprogramm vorgesehenen Einzelheiten
ihrer Einlösung , wobei daran gedacht ist, zu einem späteren

Zeitpunkt die daraus rrivachscnde Gcsamtschuld der Ge¬
meinden zu konsolidieren . Die Wechsel sind bei der Neichs-
b „ k rediskontfähig . _

Blutende Grenzen
Erschütternde Berichte über die Weichsclgrenze

LU . Königsberg , 2v. Dez . Der Ostniarkenrundfilnk ver¬
anstaltete am Mittwoch abend eine bedeutende Kundgebung
»An der Wetchselgrenze ", die einen außerordentlichen
Widerhall gefunden hat , zumal sie von fast allen deutschen
Sendern übernommen wurde.

Zunächst gab von der Burchhardt  Auszüge aus
europäischen und amerikanischen Zeitungen bekannt und
führte die Stellungnahme bekannter Männer wie Lord
Nothcrmere an . In der Presse der ganzen Welt fänden sich
Hinweise aus das Unrecht und die völlige Unklugheit dieser
Grenzziehung im Osten . Selbst der bekannte Führer der pol¬
nischen Nationatüemokratcn , Roman Dmovski . hatte den Kor¬
ridor für ein unhaltbares Gebilde.  Wenn Ausländer
mit scharfen Worten die Unhaltsamkcit der jetzigen Grenz¬
ziehung kennzeichnctcn , bann könne es uns Deutschen nicht
verwehrt sein, immer wieder unsere Stimme zu erheben und
zu sagen : »Hier ist Unrecht geschehen".

An Ausführungen Oberst Großes  über die „799 Jahr«
deutsche Geschichte der Stadt Martenwerder und des Brük-
kcnkopseS Knrzebrack " knüpfte sich ein Zwiegespräch zwischen
von der Burchhardt und Landrat Dr . U l l m e r »Marirn-
werder . der die Fragen deS Oraq -SvrecherS beantwortete.
Er wteS daraus hin , baß Nverall in der Welt , wo ein Fknß
die Grenze zwischen zwei Ländern bildet , die Grenzlinie
in der Mitte des Flusses  im Talweg länft . DaS sei
a" ch durch den Ve -sgsNer Vertrag für die Weichsel aner¬
kannt . Erst die Botschasterkonferenz in Pari - 1922 habe —

Tages -Zpiegel
Die Neichsregiernng hat eine Notverordnung zur Regelung

der Fettwirtschast erlassen » in welcher der Verwrudungs»
zwang sür Butter bei der Margarincherstellung verjügt
wird . Ferner ist das Maismonopol erweitert worden.

s-
Zur Durchführung des Notwerks der deutschen Jugend , daS

den jungen Erwerbslosen täglich eine Mahlzeit und minie,
stens 4 Stnnden sinnvolle Beschäftigung biete » soll»hat di«
NeickMcgierung den Betrag von 9 Millionen zur Ver»
sügnng gestellt.

*
Der Alterspräsident des Reichstags , der » at .-foz. Abgeordnete

General Litzmann , hat sein Reichstagsmandat niedergelegt.
*

In Sofia , der Hauptstadt Bulgariens , ereignete sich gestern
auf offener Straße ein Kampf zwischen Mazedonier ». Da,
bei wurde « zwei Personen getötet und sechs verletzt.

*

Di « japanische Regierung hat neuerdings der Sowjet -Union
einen Nichtangriffspakt angeboten . Dieser Schritt ist eine
Folge der Einigung zwischen Rußland und China.

entgegen ollen internationalen Gepflogenheiten — die
Grenze auf das jetzige o stp r r u ß i s che U s e r des Stromes»
etwa 29 Meter vor den Teich , gelegt . Drei besondere Brük»
kenköpfe feien außerdem gebildet worden , die einige Kilo¬
meter in das ostpreußische Land hineingingen . Geradezu er¬
schütternd wirkte die Schilderung des Gemeindevorstehers
Becher aus Grobweide , der auf die Zerstückelung
von landwirtschaftlichem Grundbesitz  durch ^te
Grenzziehung hinwirS und auf die Schikanen der polnischen
Grenzbeamten , die es dem Bauern zuweilen verwehrten,
selbst den eigenen Acker zu bestellen.

Dr . Ullmann  sprach sodann über den Brückenkopf
Kurzebrack . Die Grenze verlaufe hier mitten aus dem Deich.
Der wertvolle Umschlaghafen von der Eisenbahn zum Strom
sei in polnische Hand gekommen . Eine mit dem polnischen
Schlagbaum versperrte Straße bilde den einzigen Zugang
Ostpreußens zur Weichsel. In Wirklichkeit lei dies aber gar
kein Zugang . Sogar der Versailler Vertrag habe für den
Fall , daß die Volksabstimmung 1929 gegen Deutschland aus¬
gefallen wäre , Ostpreußen den ungehinderten Zugang zur
Weichsel zngebtlligt Trotz der überwältigenden Mehrheit von
92 v. H. für Deutschland sei der Zugang durch einen Schlag¬
baum abgesperrt worden.

Kommunistischer Woffenlmnsporl
in Homburg oboesonoen

TN . Hamburg , 29. Dez . Die Polizeibehörde teilt mit:
Ordniiirgspolizeibcainte beobachteten abends in St . Pa »U,
wie von einem Gcschäftsauto eine schwere Kiste abgeladcn
und in einen Hausflur geschasst wurde . Tie Transporteure
erklärten auf Besragen , daß sich in der Kiste Eier befänden.
Die Polizeibeamten gaben sich mit d'escr Auekunst a ' er
nicht zufrieden und stellten fest, biß die Kiste mehrere Ge¬
wehre und Karabiner . Modell 98, Pistolen , eine Grancne,
einen Granatzünder . eine Kugelhandgianate . 8 schar» ge¬
schliffene Seitengewehre und verschiedene Pistolcn -Mnnifton
enthielt . Nun schritten die Beamten zur Festnahme der an¬
gehaltenen vier Männer , von denen einer eine geladen«
Pistole bei sich führte.

Bei der im Anschluß hieran vorgenominenen Durch¬
suchung eines in der Nähe des Abladeortes befindlichen
Kellers wurden u. a. in einem Spankorb 2 Armeepistolcn,
Munition , sowie kommunistische Broschüren , Sammelbogrn
des Roten Massen -Selbstschutzes , ein Morsealphabet , sowie
Flugblätter gefunden und beschlagnahmt . Tie Festgcnom-
menen erklärten , der kommunistischen Partei anzugchören
bzw. mit ihr zu sympathisieren.

Vor einem neuen Schritt Amerikas
in Paris

TU . Paris , 29. Dez . In Pariser politischen Kreisen er¬
wartet man einen neuen Schritt des amerikanischen Bot¬
schafters in Paris bei Ministerpräsident Paul Boncour.
Der Botschafter ist beauftragt , der französischen Negierung
noch einmal zu bestätigen , daß die Washingtoner Regierung
die Regelung der seit dem lö . Dezember über¬
fälligen S chu l b r n z a h l u n g als Borbedin¬
gung für die Einleitung von neuen Verband-
ln » gen  betrachtet . Nach dieser Verbalnote können dir
französisch-amerikanischen Verhandlungen dann als vorläu¬
fig unterbrochen gelten und werden erst wieder ausgenom¬
men werden , wenn der neu « anrerikauifch « Staatspräsident
RooseveU sei» Amt angetKte « hat.



Wechselreiche Innenpolitik des Jahres 1932
Die großen innerpolitischcn Auseinandersetzungen /»es

Jahres 1032, in deren Zeichen auch das . neue Jahr stehen
wird , begannen bereits im Januar mit den Verhandlungen
über die Verlängerung der im Mai ablause » denAmts-
;cit Hindenburgs  durch den Reichstag . Angesichts der
geradezu entscheidenden Bedeutung dieser Frage glaubte der
damalige Reichskanzler Dr . Brüning  nicht warten zu
sollen, bis nach den gesetzlichen Borschristen die Neuwahl des
Reichspräsidenten zu erfolgen hatte . Er schlug daher dem
Reichspräsidenten bereits am 4. Januar vor , daß der Reichs¬
tag seine Amtszeit mit versassungsändernder Mehrheit ver-
lüngern solle, und erhielt von ihm die Genehmigung zu Ver¬
handlungen hierüber mit den Parteien . Da sür die Erzie¬
lung einer ^ -Mehrheit die Gewinnung der NSDAP . für
diesen Plan unerläßlich war , wandte sich der Neichswehr-
uud Innenminister Grüner in einem Brief an Adolf Hitler
und forderte ihn auf . zur Besprechung der Präsiüentcnsrage
nach Berlin zu kommen. Es ivar das erste Mal , daß eine
solche offizielle Aufforderung an . den Führer der NSDAP,
von Berlin aus erging . Am 6. Januar fand die Aussprache
zwischen Adolf Hitler und Grüner statt , der am 7. Januar
eine Besprechung zwischen Hitler und Brü-
ning - Gröner  folgte . Hitler behielt sich hierbei seine Stel¬
lungnahme vor . um erst mit den anderen Gruppen der natio¬
nalen Opposition Fühlung zu nehmen . Nach Fühlungnahme
mit Hilgenberg veröffentlichten dann HitlerundHugen-
berg Erklärungen,  in denen die parlamentarische Ver¬
längerung der Amtszeit des Reichspräsidenten abgelehnt
wurde . Hugenberg begründete seine Ablehnung damit , daß
die Wahl des Reichspräsidenten ein Volksrecht sei, der Reichs¬
tag aber der wahren Volksmeinung nicht mehr entspreche.
Hitler erklärte , daß er aus versassungsrechtlichen . außen - und
innenpolitischen Gründen die parlamentarische Wiederwahl
ablchnen müsse. Der Reichskanzler Brüning sah sich daher
gezwungen , dem Reichspräsidenten das Scheitern seiner Ver¬
handlungen zu berichten , i orauf Hindenburg bat , von einer
weiteren Verfolgung dieses Weges Abstand zu nehmen.

Am gleichen Tage , an dem sich herausgestellt hatte , baß
eine Wiederwahl Hindenburgs aus parlamentarischem Weg:
nicht möglich war . fand die erste Fühlungnahme zwischen
Persönlichkeiten der gemäßigten Rechtsgruppen statt , aus der
sich der sogenannte Lahm - Ausschuß  herauskristallisicrte.
Er erließ am 2. Februar einen Aufruf , in dem Unterschrif¬
ten für die Wahl Hindenburgs gesammelt wurden . Die Un¬
terschriftensammlung , die mit einer lebhaften Werbeaktion
verbunden war . ergab über 3 Millionen Stimmen , so daß
sich am 16. Februar Hindenburg sür seine etwaige
Wiederwahl  durch das Volk zur Verfügung stellte. Schon
am 22. Februar wurden als Gegenkandidaten gegen
Hindenburg Hitler  für die NSDAP , und Düster¬
berg  sür die Deutschnationalcn ausgestellt , nachdem es sich
nach längeren Verhandlungen tags zuvor herausgestellt hatte,
daß es nicht möglich war . einen Einheitskandidaten ver natio¬
nalen Opposition aufzustellcn . Für Hindenburg sprachen sich
hierauf in Aufrufen die Ncichsregierung , der Kyffhäuserbund,
die Christlichen Gewerkschaften , die Zentrumspartet , die
DBP -, die Landvolkpartei und die SPD . aus . während für
Düsterberg die Deutschnationalen , der Stahlhelm und die
Vereinigten vaterländischen Verbände aufriesen.

Am 22 Februar ivurde endlich die Sanierung des
deutschen Bankivesens  durch eine grobe Notverord¬
nung bekanntgegebcn . durch die die Darmstädter und Natio¬
nalbank verschwand und mit der Dresdner Bank verschmol¬
zen wurde , während weitgehende Stützungen sämtlicher an¬
deren Großbanken durch das gleich erfolgten . Für die Sanie¬
rung stellte das Reich über 700 Millionen zur Ver-
sügung . In einer großen Rede verteidigte ferner Reichs¬
kanzler Brüning im Reichstag  am 26. Februar die
Ncichsregierung . woraus der Reichstag am 26. Februar alle
Mißtrauensant äge gegen die Negierung Brüning ablehnte.

In dieser ersten Neichstagssitzung kam es bereits zu einem
scharfen Zusammenstoß zwischen der NSDAP , und der Ne¬
gierung . nachdem in einer N e d e G ö b b e l s die auf Hindcn-
burg bezogenen Worte „gelobt von der Partei - er Deser¬
teure " gefallen waren . Das war der Austakt sür clnen
Wahlkamps , der mit beispielloser Schärfe  ge¬
führt ivurde und der die politische Erregung in Deutschland
bis zur Siedehitze steigerte . Nach einer Wahlrede Hin -
benburgs  am 10. März , die durch Nnndsunk verbreitet
wurde , fand am 13. März der erste Wahlgang zur
Reichspräsidentenwahl  statt , bei dem Hindenburg
186, Hitler 11,4, Tüsterbcrg 2.6 und Thälmann 4.0 Millionen
Stimmen erhielten . Da die Stimmen für Hindenburg um

v. H. hinter der absoluten Mehrheit zurückblieben , war
ein zweiter Wahlgang notwendig , der für den 10. April an-
geseht wurde.

Die bevorstehende Neuwahl zum Preußischen Landtag , die
für den 21. April festgesetzt ivurde . sowie zahlreiche Länder¬
wahlen brachten eine weitere Beunruhigung  mit sich
da sich immer stärker erwies , daß der Reichstag , der den
Reichskanzler Brüning stützte, nicht mehr dem Volkswtllen
entsprach . Diesem Gesichtspunkt wurde bereits bei einer Reihe
von Länderparlamenten Rechnung getragen So war schon
im Januar das oldenburgische Volksbegehren auf Landtags¬
auflösung erfolgreich gewesen. Im März folgten die Land¬
tagswahl in Mecklenburg -Strelitz . die Auslösung des Baye¬
rischen Landtages und die Auflösung der Hamburgischen Bür¬
gerschaft. Um Material gegen die NSDAP , zu gewinnen,
ließ am 17. März die Negierung Braun große
Haussuchungen in ganz Preußen  bet den Ge¬
schäftsstellen der NSDAP , veranstalten . Um der überhand
nehmenden Agitation Abbruch zu tun . erließ die Neichsregie-
rung eine Notverordnung zur Sicherung deS
O st e r f r i e d e n s bis zum 3. April , so daß der Monat März
nach der ersten Neichspräsidentenwahl noch verhältnismäßig
ruhig verlief . Am Tage vor der Wahl des Reichspräsidenten
verübte ein fanatischer Geldtheoretiker auf den Neichsbank-
präsidenten Luther einen Nerwlveranschlag . der jedoch glimpf¬
lich verlies . Der Täter batte gegen die Deflattonspoltttk und

das Festhalten an der Golümark demonstrieren wollen , für
das sich Luther eingesetzt hatte.

Am 10. April ».rfolgte der zweite Wahlgang zur
Wahl des Reichspräsidenten,  in dem der Reichs¬
präsident von Hindenburg  mit 10̂ Millionen , d. h. mit
53 v. H. der abgegebenen Stimmen gewählt  wurde , wäh¬
rend Hitler diesmal 13,4 Millionen Stimmen erhielt . Die
Deutschnationalcn hatten aus die Ausstellung eines Kandi¬
daten sür den zweiten Wahlgang verzichtet , nachdem erneute
Verhandlungen über einen gemeinsamen Kandidaten mit der
NSDAP , daran gescheitert waren , daß die NSDAP , er¬
klärte , sie müsse auf der Aufstellung Hitlers bestehen. Die
Wiederwahl Hindenburgs wurde in Deutschland in weiten
Schichten lebhaft begrüßt und fand auch im Ausland einen
starken und freundlichen Widerhall.

Am 12. April trat der alte Preußische Landtag zum letz¬
tenmal zusammen und best eine Aenderung der Ge¬
schäftsordnung,  wonau .- die Wahl eines Ministerpräsi¬
denten statt mit relativer nur noch mit absoluter Mehrheit
möglich ist.

Die zunehmende Agitation hatte inzwischen eine ganze
Reihe von Terrorakten in ganz Deutschland
gezeitigt . Die Agitation der Linken stellte als die Haupt¬
schuldigen an diesen blutigen Zwischenfällen die uniformierte
SA . und SS . der NSDAP , dar . Unter dem Druck der preu¬
ßischen Negierung entschloß sich daher am 13. April die
Neichsregierung auf Vorschlag Grüners zu einem
Verbot der SA . und SS . für das ganze Reich.
Dieses Verbot , das das allergrößte Aufsehen erregte , gab
der Agitation der NSDAP , einen außerordentlichen Auf¬
trieb . Es wurde von allen Parteien der Rechten einstimmig
verurteilt . Es war daher kein Wunder , daß die am 24. April
gleichzeitig in Bayern , Preußen , Württem¬
berg , Anhalt und Hamburg stattflnbenden
Landtags wählen  ein außerordentlich starkes Anwachsen
der NSDAP , ergaben . Die NSDAP , wurde zur
stärksten Partei in allen deutschen Ländern.
In Preußen erhielt sie 8 Millionen Stimmen und 162 Sitze,
während sie im vorigen Landtage nur sieben Sitze hatte . Ent¬
sprechend war ihr Erfolg in den übrigen Ländern . — Im
übrigen brachte der April noch nach stebenmonatiger Unter¬
brechung die Wiedereröffnung der Börsen  s13.
April ). Ferner brachte er einen Krisenkongreß der Gewerk¬
schaften. aus dem der Reichsarbeitsmintster Stcgerwald zum
erstenMaleosfiziellePlänefüreineArbeitS-
befchaffung  durch die Neichsregierung bekannt gab.

Unterdessen hatte sich erwiesen , daß die letzte Notverord¬
nung zur Sanierung der N e i chs f i n a n z e n vom Jahre
1031 nicht mehr ausreichte , und daß weitere Maßnahmen für
die Erhaltung der Sozialversicherungen , den Ausgleich im
Ncichshaushalt ufw . erforderlich waren . Die Ncichsregierung
nahm unter Leitung von Dr . Brüning  bereits Ende April
die Verhandlungen hierüber aus . Es ergaben sich hierbei je¬
doch schwerwiegende Meinungsverschiedenheiten innerhalb
des Kabinetts zwischen dem Wirtschaftsministcr Warmbold
und dem Arbeitsminister Stegerwald über die Lohnfragen,
so baß am 3. Mai Warmbold aus dem Kabinett
ausschied . Der Reichspräsident begab sich aus

Urlaub nachNeudeck,  nachdem er am 6. Mat fet» , neu«
Amtszeit angetreten hatte , währen - die Neichsregierung in¬
zwischen ihre neue Notverordnung vorbereitete . Diese sah
u. a. eine Enteignung von Großgrundbesitz zu Siedlungs-
zwecken und starke Kürzung aller Sozialrenten , der Gehäl¬
ter sowie eine Reihe neuer Steuern vor.

Während dessen kam es im Reichstag bereits am 11. Mat
zu einer stürmischen Auseinandersetzung über das SA .-Vcr-
bot. Gröner und Brüning  versuchten , das Verbot zu
verteidigen und erzielten am 12. Mai durch ihre geschickte
Verteidigung noch einmal die Ablehnung der Miß¬
traue nsanträge gegen das gesamte Kabinett
Brüning  mit 278 gegen 267 Stimmen . Angesichts der osscs-
kundigen Mißbilligung der Haltung Gröners durch den
Reichspräsidenten zeigte es sich aber , daß der Reichswehr-
minister Gröner  nicht mehr zu halten war . Er mußte am
12. Mai seinen Rücktritt  nehmen . Während das Reichs¬
kabinett unter Brüning inzwischen den Versuch unternahm,
die Notverordnung doch noch fertig zu stellen, erfolgte am
10. Mai der Rücktritt des preußischen Kabinetts
Braun.  Der Preußische Landtag wählte am 24. Mai hier-
auf zu seinem Präsidenten den Nationalsozialisten Kerrl.
Die Landtagswahl in O l d en b u r g am 20. Mai ergab zum
ersten Male in einem deutschen Land die absolute Mehrheit
für die NSDAP . Am gleichen Tage erfolgte eine schick¬
salsschwere Aussprache zwischen dem Reichs¬
präsidenten von Hindenburg und demNeichs-
kanzler Brüning,  bei der sich schwerwiegende Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen dem Reichspräsidenten und
seinem Kanzler ergaben . In der Unterredung , über die
Authentisches bis heute nicht bekannt geworden ist, scheint
der Reichskanzler eine Fortsetzung seiner inneren Politik
verlangt zu haben , während der Reichspräsident auf einem
tnnerpolitischen Kurswechsel  bestanden haben dürfte . Am
30. Mai folgte daher der Rücktritt des Kabinetts
Brüning,  das damit nach über zwei Jahren Regierungs-
zeit aus dem Amte schied.

Am gleichen Tage empfing der Reichspräsident noch die
Führer der Parteien . Als ersten empfing der Reichs¬
präsident Adolf Hitler.  Auf Grund dieser Bespre¬
chung beauftragte Hindenburg am 31. Mai auf Empfehlung
des Generals von Schleicher  den Politiker des rechten
Zentrums , Herrn von Papen,  mit der Bildung einer 'Re¬
gierung der nationalen Konzentration . Die Regierung wurde
am 1. Juni ernannt , als erstes faßte das neue Kabinett den
Entschluß , dem Reichspräsidenten die Auflösung des
Reichstages  in Vorschlag zu bringen , die am 4. Juut
durch Verordnung des Reichspräsidenten erfolgte , „weil der
Reichstag dem politischen Willen des deutschen Volkes nicht
mehr entspricht ". Die Auflösung des Reichstages ist sicherlich
eine der Bedingungen Adolf Hitlers sür die Tolerierung des
neuen Kabinetts gewesen . Am 14. Juni erschien die erste
NotverordnungderRegierungvonPapen.  Tie
außerordentlich harte Verordnung , die im wesentlichen der¬
jenigen entsprach , die der Reichskanzler Brüning hatte er¬
lassen wollen , rief allgemein starke Bestürzung hervor , da sie
Kürzungen der Unterstützungen für alle Arbeitslosen . Inva¬
liden und Kriegsbeschädigten sowie neue Steuern sür alle
Gehalts - und Lohnempfänger brachte. Am 16. Juni folgte die
Aufhebung des  SA .-, SS .- und Uuiformver-
bots.  sSchluß folgt .)

Die Weihnachtsbotschoft des Papstes

Erstes Originalbild von der Nundfunkansprache des Pap¬
stes. die er vom Vatikan aus am Heiligabend an die Chri¬

stenheit hielt , und die von säst allen europäische « Sender»
übertragen wurde.

Ausbauprogramm der Deuljchnatiorialen
Volksparlei

— Berlin , 28. Dez . Die Deutschnation -al« Volkspartet
veröffentlicht ein Ausbauprogramm zur Behebung der beut-
schen Not , das in der letzten Vorstandssitzung der Partei be¬
raten worden ist. Es enthält Vorschläge und Forderungen
zur Au :n-, W .rtschafts - urrd Sozialpolitik . Di « Einzelhei¬
ten des Programms werden in de» nächsten Tagen veröffent¬
licht werden.

Grundsätzlich erklärt der Vorstand der Partei dazu zu-
nächst u. a. folgendes : Die Aufgabe des WirtschastsausbaueS
ist durch umfassendes Handeln auf organischem Wege zu lö¬
sen» durch Gesundung der Wirtschaft aus sich selbst heraus
zu einer starken Nationalwirtschaft . Neben dieser privatwirt¬
schaftlichen Hauptaufgabe besteht bet dem augenblicklichen ge¬
fährlichen Schwächezustand der Wirtschaft die Notwendigkeit,
zur schnelleren Ingangsetzung des sonst sich nur langsam bc-
lebenden Arbeitsprozesses vorübergehend ein Sosort -Pro-
gramm der Arbeitsbeschaffung einzuschieben,' es soll nur pro¬
duktive und rentable Arbeiten von öffentlichem , allgemeinem
Interesse ausuehmen , so B . auf dem Gebiete des Verkehrs¬

wesens . Als tiefste Ursache des Wirtschaftselends wird bann
das sozialistische System bezeichnet, gegen bas der Kampf
mit aller Schärfe unbeirrt weiter geführt wird.

Der Freiheitskampf der deutschnationalen Bewegung stell«
die Aufgaben der inneren und äußeren Politik als gleich
bedeutsam nebeneinander . Ein unabhängiges freies Re >ch
bleibe Bedingung für jeden dauernden Aufstieg . Voraus-
setzung für den freie « Machtstaat sei Wehrhoheit . Tie er-
folgreiche Durchführung aller gestellten Aufgaben setze eine»
von Partetetnflüsseu und unverantwortlichen Einwirkungen
jeder Art freien OrdnungS -, Rechts - unb Machtstaat und
eine starke und unabhängige Staatsführung voraus.

Staat , Gesellschaft unb Wirtschaft sollen, so heißt es bau«
weiter , auf christlicher, sozialer Grundlage ruhen . Für die
deutschnationale Bewegung ist bet ihrer christlichen im beste»
Sinne konservativen Weltanschauung soziale Gesinnung «ine
Selbstverständlichkeit . Wichtigste Aufgabe der Stunde bleibt
schnellst« und wirksame Hilf « sür unsere darbenden und un¬
glücklichen arbeitS - und stellungslosen Volksgenossen , beson¬
ders für unsere schwer geprüfte und gefährdet « deutsche Ju¬
gend, der wir eine neue , bessere Heimat , eine lichtere deutsche
Zukunft schasse« müssen und wollen.



Würll . Albeilsbeschassungsprogramm
SCB.  Stuttgart , 29. Dez . Das Wirtlchaftsmiuisterium

hat den zuständige « Reichsstelleu sür das Reichsarbeitsbe-
schassungSprogramm sGerekeplans einen grob angelegten
Landesplan  übermittelt , der öffentliche Arbeite » aller
Art und aller öffentlichen Körperschaften enthält und alle
Teile des Landes umfaßt.

Aus Stadl und Land
Calw , den 29 . Dezember 1932.

Weihnachtsfeier des Liederkranz Stammheim
Der seit 1914 unter der Stabführung von Oberlehrer

Eberle  stehende , im höheren Volksgesana n icdcrholt preis¬
gekrönte Liedcrkranz Stammhcim hielt am Stephanstag i .n
überfüllten Waldhornsaal seine diesjährige Weihnachtsfeier
ab. welche die zahlreich erschienenen Sangcssreundinncn und
-freunde voll und ganz aus ihre Rechnung kommen lieg . Das
umfangreiche Programm mit Liedern von Silcher , Sonnet
u . a. fand verdienten und stürmischen Beifall . Eröffnet
wurde der Abend mit dem Lied „Hcil 'ge Nacht o gieße du"
v. Beethoven . Nachdem noch ein weiteres Weihnachtslicd
gesungen war , ergriff Vorstand Karl Zitzinann  das Wort
zur Begrüßungsansprache . Er entbot den Erschienenen ein
herzliches Willkommen , dankte dem Bereinsdirigrnten für
seine seit langen Jahren für den Verein aufgeivcndcte Mühe
und Arbeit , und lud schließlich die anwesenden Nichtmitglie-
der mit Rücksicht aus das im kommenden Jahr stattfindende
50jährige Gründungsjubiläum zum Eintritt in den Licder-
kranz ein . Nachdem vom Männerchor „Der Gesang " von
G . Häser vorgetragen war , kam das in der Hauptsache von
einem Heirats -Institut handelnde Theaterstück „Zwo : Jong-
fre " v. Schwegelbauer zur Aufführung . Das Stück wurde
gut gespielt und brachte großen Lachersolg. Nachdem weitere
8 schöne Lieder gesungen waren , kam das ziocite ebenfalls
sehr schöne Theaterstück „Der Staatspräsident " zur Aus¬
führung . Der Inhalt des Stückes drehte sich um Bewilligung
einer Eisenbahnlinie für eine schwäbische Ortschaft . Die
erbetene Bewilligung wurde nach Augenschein durch den
Staatspräsidenten verweigert , brachte aber dann doch noch
eine Liebesheirat zustande . Ehe das letzte Lied erklungen
war brachte Dirigent Eberle  die im Lause des Jahres
von den 3» Mitgliedern begangenen Sünden und Verfeh¬
lungen am lausenden Ban - lniele Meter lang !> in launiger
Versform zum Bortrag . Auch dieses erregte , selbst bei den
Betroffenen , große Heiterkeit . Nach Abwicklung des ganzen
Programms dankte Vorstand Zitzmann den Sängern , Mit¬
spielern und Gästen und forderte die Anwesenden auf . in
Gemütlichkeit noch eine Zeit lang beieinander zu bleiben.
Die ganze Veranstaltung verlief aufs beste und brachte einige
frohe Abendstunden.

Altenseier in Stammheim
Am Nachmittag des Stephanstages fand wie alljährlich

die von Pfarrer Lempp  und Frau vor nunmehr zehn
Jahren eingeführte ' Altenseier im Stammheimer Gcmeinde-
saal statt . Eingcladcn waren hiezu alle über 79 Jahre alten
Gemcindeangehörigcn . und es erschienen 49 Personen , beider¬
lei Geschlechts, eine Altcrssamilie , die znsammengeuommcn
das Patriarchenalter von 2992 Jahren darstcllte . Währen¬
der verschiedenen Darbietungen wurde , nach vorausgegange¬
ner Einleitung und kurzen Ansprache seitens des Veran¬
stalters , Kaffee und Hcfenkranz gereicht. Junge Mädchen
bedienten die alten Leute . Zur Aufführung kamen die beiden
Weihnachtsstücke „Einer Großmutter Traum " und das zur
Erheiterung dienende Stück „Die Brttflälch " schön gespielt
und dargestellt von Mitgliedern des Juugfraucnvcrcins und
einigen Kindern . Außerdem wurden noch von dem genannten
Verein passende Gedichte und Gesänge den Alten zu Gehör
gebracht . Auch der Posannenchor des Vereins Eh istl. junger
Männer verschönte die Feier mit zahlreichen Musikdarbie¬
tungen . Freude stand in allen Gesichtern und mit einem
auf Wiedersehen im nächsten Jahr trennten sich die erfreuten
Alten . — Gestorben sind im Jahr 1992 von den über 79
Jahre alten Einwohnern der Gemeinde 9 Personen beider¬
lei Geschlechts darunter der borfälteste Mann und die dorf-
älteste Frau , welche ledig war . Die beiden Veranstalter der
Altenseier . Herr und Frau Pfarrer Lemvp, sowie alle
übrigen Mitwirkenden dürfen für illrx Licbcstätigkcit des
herzlichen Dankes der Alten gewiß sein.

WeE'nach'cn in B^ d Tcinach.
Schon am 4. Adventssonntag erklangen dst ersten Weih¬

nachtslieder . Die K l e i n k i n d e r s chn l e feierte am .Kr 'vv-
lcin in der Kirche auf ihre Art Weihnachten , von Schweller
Paula bestens vorbereitet . Dann folgten im P 'arr ^ ans de
Feiern des Frauen - und Männerabends  und eine
vom Evgl . Volköbund ebenfalls im Pfarrhaus veranstalt .' e
Altenseier.  Unter Leitung von Pfarrer § chü l e wurde
sie zu einer schlichten, religiösen Feier . Zu der Bewirtung
der Gäste waren reichlich Bc ' träge aus der Büraer ' chast
geflossen. Ein Weihnachtsspiel . „Das Christkind und die
Jahreszeiten ", von 9 Mädchen gespielt , trug viel zur Ver¬
schönerung des Abends bei. Eine eindrucksvolle Feier war
dann noch die der Kinderkirche  am Tag vor dem Hei¬
ligen Abend , bei der die Kinder passende Gedickte und d' e
Schüler der Oberklasse eine Reihe der schönsten Weihnackts-
lieber vertrugen . Am Ttephanusfeierlag veranstaltete der
schwarz waldverein  seine Weihnachtsfeier im großen
saale des Badhotels . Wenn man auch anfänglich Beden¬
ken über die Abhaltung einer Feier hatte , io gab der gute
Besuch der Veranstaltung doch zu erkennen , daß der Ver¬
ein das richtige getros en hatte . In seiner Begrüßungs¬
ansprache führte der Vorsitzende . Oberlehrer Rehm.  ans
Zweck des Abends sei, allen Gästen , besonders aber den Be¬
drückten. in denen die Not der Zeit keine rechte Wcihnachis-
stimmung mehr aufkommen lassen wolle , ein WeihnachtSllcht-
lein zu entzünden , sie um den Tannenbaum , dem Symkwi
öer grünenden Hoffnung , zu versammeln und ihnen z» zc>-
len , daß es noch eine Kameradschaft und Gemeinschaft gebe.

die, wenn sie in Einigkeit zusammenstehe , imstande sei, ein
Lichtlein zu entfachen . Las auch noch in die dunkelsten Ecken
einen Hellen Schein zu werfen vermöge . Dem Eiuwurs , dir
althergebrachten Weihnachtsfeiern seien in unserer Zeit über¬
flüssig und zu kostspielig, hielt er den beherzigenswerten
Spruch entgegen : „Geh auch einmal aus , Freude tut not'
Was du verzehrst , gibt anderen Brot ." Eine viele Meier
hohe, prächtig « Edeltanne und ein geschmackvoll und sinnig
anfgebauter Gabentisch versetzten von Anfang an in weih¬
nachtliche Stimmung . Als Mitwirkcnde sür den Abend wa¬
ren gewonnen die Längcrabteilung des Vereins , ein Teil
der Kurkapclle und Humorist uird Vortragskünstlcr Paul
Haase  aus Stuttgart . Von den Liedvorträgcn gefielen be¬
sonders gut der Beethvvensche Chor „Hcilge Nacht, o gieße
du" und der schwungvolle Schlußchor „Burschcnabschied"
von Wengert . Aber auch den nicht allzulcichtcn Chor „Wald-
aüendscketn" von Tchmölzcr wußte die kleine Schar zu mei¬
stern . Aus dem flotten Spiel der Kapelle , die sich aus P 'orz-
' -eimer Musikern zusammcnsetzte , seien rühmlich ßervorge-
hobcn die Ccllowli von Herrn Alfred Lay er . Auf künst¬
lerischer Höhe stand die Wiedergabe des „Andante " aus
einem Konzert für Cello von Klengel . Tie atemlo 'c Auf¬
merksamkeit der Zuhörerschaft war der beste Beifall für
diese glänzende Leistung . An Herrn Haase hatte der Ver¬
ein einen Vortragskünstler vornehmsten Formats gewon¬
nen. Er spricht frei , rein und herzgewinnend , mit wcn 'g,
aber treffender Geste. N -chts Passenderes hätte man sich
sür eine Weihnachtsfeier denken können als seine einlei¬
tenden Gedichtvorträge . Der „Bum , Bum " und „Wenn dich
der Kummer drückt" waren so eindrucksvoll , daß sie in man¬
chem Hörer noch lange nachkling .m werden . Als vollendeter
Humorist zeigte sich Herr Haase in seinem Gesangsvortrag
„Eine verwickelte Sache" und in einer Kostiimszene „Ter
Bo 'ckportgcgncr ". Immer wieder wurde er gerufen , um
neue Proben seines sprudelnden Witzes zum besten zu ge¬
ben. Auch die Verteilung d"S Gabentisches brachte wieder
viel Freude und auch die üblichen Ncberraschungcn . For¬
tuna ist immer noch gleich launenhaft . Den einen beglückte
sie wieder wie im Vorfahre mit dem ersten Gewinne , dem
andern spielte sie die von ihm selbst gelieferten Waren wie¬
der zu und den 9 >Lpfiindigcn Hafen ließ sie ausgerechnet
wieder dahin lausen , wo er gefallen war . Ein floites Tänz¬
chen beschloß die i» allen Teilen wohlgrlungene Feier.

Bon der Scgcl ' licgergrnppe Calw.
Die nunmehr gegründete Segelfliegergrnppe Calw,

welche sich aus ZweckmäßigkeitsgrünLen vorerst der Flng-
Ulld Arbeitsgruppe WildLerg angcschlossen hat . teilt mit,
daß sie über Ncnsghr eine F l ug a u s st e l l n n g in Caiw
plant . Mit dieser Ausstellung soll eine Werbung für den
Flugsport und für die Grupp « selbst verbunden sein. Letz¬
tere hofft, ihre Arbeit durch den Beitritt passiver Mitglieder
unterstützt zu sehen, so daß es ihr mit der Zeit möglich wird
selbst ein Flugzeug zu bauen und so ein« sclbstänb 'ge
Gruppe zu werden , der die Unterstützung des württcmber-
gischcn Lustfa ' rtverbandes voll zuteil wird . Ter Verband
ist es auch, der die Flugausstellung in Calw ermöglicht.
Gewiß wird sich die Veranstaltung bet dem Interesse , des
heute jung wie all dem Segelflugsport enlgcgenbringt , eines
guten Besuches erfreuen dürfen.

Weiter für Freitag und Samstag
lieber dem Festland liegt immer noch ziemlich kräftiger

Hochdtiick, aber die nördliche Depression hat doch etwas mehr
an Einfluß gewonnen . Für Freitag und Samstag ist vielfach
bedecktes, jedoch höchstens zu leichteren Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

»
mp. Leonberg , 23. Dez . Nach amtlicher Bekanntmachung

hat das Bürgermeisteramt ans Grund der 3. Notverordnung
zur Sicherung der Haushalte von Staat und Gemeinden den
Gemcindenmlagesetz für 1939, 1931 und 1932 aus 24 v. H. der
Ertragskatastcr festgesetzt und vorbehaltlich ministerieller Ge¬
nehmigung als Bürgcrsteuer 1933 3l!g v. H. des LandeS-
satz s erhoben . Das Bürgermeisteramt sicht sich zu dieser
Maßnahme gezwungen , da der Gcmcindcrat ausreichende
Maßnahmen zur Deckung der Gemeindchaushaltpläne der
vergangenen Jahre nicht beschlossen hat.

wp. Tübingen , 23. Dez . Zur Zeit weilt der chinesische Pre¬
mierminister Wang Ohing Wei in Tübingen , um sich >>on
seiner Leber - und Zuckerkrankheit kurieren zn lassen. Der
Prcmierm nister wohnt im Tropengenesnngsheim , ivo er
mit keinem Stab und seiner Dienerschaft ein Quartier für
sich bezogen hat.

SEV . Ebingen . 23. Dez . Am Heiligabend wurden in der
W"hnnng des Sta - tpfarrers Dr . Kieser drei Fensterscheiben
von unbekannten Tätern cingeworfen . ferner wurden Schei¬
ben zerstört bei einem Mrtzgermeister lder der NSDAP.
nab "stebti nnd bei einem Fabrikanten.

SEV Tuttlingen , 23. Dez . Ans dem Bahnhof Hattingen
verließ der 24 Johre alte Arbeiter Karl Früh , der von Ein¬
käufen ans Tuttlingen heimkeh 'cke. nickt rechtzeitig den Zug
und wallte ans dem bereits fahrenden Wagen ablvringen.
Dabei kam er zn Fall nnd geriet unter die d^ci letzten Wa¬
gen des Zngrs Es wurden ihm beide Beine abgefahren . Der
Nnglückl ' che ist seinen schweren Verletzungen im Engener
Krenkenhans erlegen.

SCB Vam bäurischen Allgau . 23. Dez . Seit 19g Jahren
weiß die Chronik des AllgänS nicht mehr zu melden , daß zu
Weihnachten das Allgäu keinen Schnee belaß . An beiden
Feiertaaen war das Allgäu bis auf über 1900 Meter völlig
schneefrei.

Von der 5wndwerkskommer Reullmoen
Unter dem Vorsitz des Flaschnerobermeisters Henne-

Tübingen fand letzte Woche ans dem RadhauS in Rott-
weil  eine Borstandssitzung statt . Syndikus Eberhardt
gab einen gedrängten Bericht über die Tätigkeit seit der letz¬
ten Borstandssitzung . Er betonte , daß nach den eingegange-
ncn Wirtschaftsberichten in einer Reihe Bezirke die Lage
vieler Handwerksbetriebe eine sehr schwierige geworden sei.
Deshalb habe das Handwerk bas größte Interesse daran.

daß die Kaufkraft breiter Schichte» des Volkes durch die
verheerende Arbeitslosigkeit nicht immer weiter eingeengt
werde . Und wenn die Reichsrcgierung sich das alleinige
Ziel gesetzt habe, „Arbeit schaffen", so wird vom Handwerk
erwartet , daß der vom Ncichsvcrband des deutschen Hand¬
werks cingebrachte Antrag , sür die I n st a n d s e tzu n g d c s
AlthausbesitzcS  weitere Mittel in größerem Umfang
zur Verfügung zu stellen, in die Tat umgesctzt wird . Daß
bei der öffentlichen Arbcitsbesclmfsung das gewerblich « Un¬
ternehmertum entsprechend zu berücksichtigen ist, wurde nach,
drücklichst gefordert . Ebenso fordert der Vorstand der Kam¬
mer , daß die Frage der Finanzierung d :s gesamten Ar-
bcitSbefchafsungsprogramms keine Gcsährung der Währung
mit sich bringen dürfe . Die Inanspruchnahme der Kammer
war eine sehr vielseitige . Auch die Einziehungsstclle , die zu¬
gleich mit der Erteilung von Rechtsauskünftcn , Beilegung
von Streitigkeiten nnd der Einholung von Sachverständi¬
gengutachten sich befaßt , wurde in größerem Umfang vom
Handwerk angegangen.

Zu dem Verlangen auf Errichtung einer staat¬
lichen Schicds stelle  wurde e'ne Reihe Anträge zur
Berücksichtigung vorgebrachl . Gebilligt hat der Vorstand die
von der Geschäftsstelle eingelciteten Maßnahmen , das Hand¬
werk mit dem Stcuergutscheinversahren  bekannt
zu machen. Es muß immer wieder betont werden , daß die
Angehörigen des Handwerks Anträge wegen der Ausstel¬
lung von Stcnergutscheinen beim Finanzamt zu st e l l e n
haben.  Der Vorstand befaßte sich weiter mit der Frage
der Vergebung öffentlicher Aufträge durch die Städte . Ent¬
sprechende Vorschläge wird die Kammer machen. Mit der
Aufstellung neuer Lehrlingshöchstzahlbestimmungcn e»t-
lprechend den Vorschlägen der Landessachverbände konnte
sich der Vorstand einverstanden erklären . Trotz der man¬
cherlei Schwierigkeiten , mit denen die einzelnen Handwerks¬
betriebe zu kämpfen haben , war der Vorstand der Kammer
der Meinung , daß im selbständigen Handwerk alles getan
werden müsse, um vielleicht noch mehrmals st ' ther Lehrlinge,
die ausgelernt haben und keine Stellung finden , nach Mög¬
lichkeit weiter zu beschäftigen. Mit einer Herabsetzung der
Gesellenprüfungsgebieiiren ivar der Vorstand mit den übri¬
gen Kammern einverstanden.

Mit den Arbeitsämtern und sonstigen Stellen , die für
die Betreuung der Arbeitsdien st lager  in Betracht
kommen , ist die Kammer wegen Berücksichtigung des orte,
ansässigen Handwerks hinsichtlich der Bekleidung und Ver¬
pflegung in Verbindung getreten . Sodann wurde ein kur¬
zer Bericht über die Bestrebungen auf Einführung der
Handivcrkerkarte enlgegengenommen . Für Weihnächte-
ehrengaben  an bedürftige Altmeister hat der Vorstand
der Kammer 1599 Mark auSgewvrfen . die in Verbindung
mit dem Verband württembergischcr Gewerbcvereine und
den anderen Kammern mit Hilfe der Gewerbevercine auf
Weihnachten schon zur Auszahlung kamen.

Eeld -.Po !ks- uni) Landwirts .Haft
Börse

SEB . Stuttgart , 23. Dez . Beim Publikum machte sich
heute stärkeres Interesse für die Börse bemerkbar . Tie Ten¬
denz war deshalb sowohl am Aktienmarkt wie am Rcnten-
markt fest.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 28. Dezember
Weizen mürk . 188—183,- Roggen märk . 193—197; Brau¬

gerste 185—175; Futtcrgcrste 153—164; Hafer mark . 114—119;
Noggenmchl 19,35—21,99; Wcizenklcie 8,89—9,29; Noggen-
klcie 8,79- 9; Viktoriaerbscn 21—26; kl. Speifeerbien 29 - 22;
Futtererbsen 13—15; Peluschken 13—145»; Ackcrbohnen 13,59
bis 155»; Wicken 14—16. Lupinen , blaue 8—19; Lupinen,
gelbe 11,75—13; Scradella 18- 24; Leinkuchen 19; Erdnuß-
kuchcn 19,39; Erdnußknchcnmchl 19,59; Trockcnschnitzel 8—9;
Sojabohncnschrot ab Hamburg 9 6»; Sojabohncnschrot ab
Stettin 19,19; Kartoffelflockcn 13,49. Allgcm . Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Schlachtvichmarlt
Dem wegen der Feiertage am Mittwoch abgehaltencn

Markt am Stadt . Bich - und Schlachthof wurden zugeführi:
24 Ochse» sunverkauft 2>, 27 Bullen . 197 119i Jungriudcr , 48
<6> Kühe, 352 sl92> Rinder , 1958 Kälber , 1375 l1»9> Schweine.
1 Schaf , 19 Spanferkel.

Preist <>ir 1 Pfund Lebendnewickt:

Ochien:
au-geinänet - -
vollfleischig - -
flei,ch:g . . . .

Bullen:
ausgemästet - -
vollflestchig « -
sleijchig . . . .
Iungrinder:
ausgemästet - -
vollfleischig - -
fleischig . . . .
gcriiiggenährte -

Kühe:
ousgemäistl - -
voilyeiichig . -

28 12. 22. 12
Psg. P ',g-

27 29 —
22—25 —
29—21 —

23—25 23—24
21—22 21—22
29—21 29- 21

29- 32 30 - 33
24- 27 24—28
29—23 29- 23

21—24 _
Io—1b —

28. 12.
K ühe: Pfg-

fleischig . . . . 11—14
geringgeiiährte -

Kälber:
eimst Mast - und

8- II

Veste Saugkälber
wuil . Mag - und

32- 35

gute Saugkälber 26- 39
geringe Kälber - 21—24

Schweine:
über 300Pfd . - - 49- 42
249- 390 P >d. > 39—il
290—249P,V . - 3<—49
lv0- 209P,0 . -
129—IMP,Ü . -
unter 129 P,v . > 34- 35
^auen . . . . 27—32

22. 12.
Pig-

32- 34

27- 39
22- 25

39- 41
38—40
9- 48

34—35

Marktverlaus : Großvieh nnd Schweine schleppend, Uebrr-
stand ; Kälber schleppend. — Nächster Markt : Dienstag , 3. 1.
1933.

Wcilderstadter Marktbericht
Zufuhr : 79 Milchschweine. Preis : 16—32 sür da-

Paar . Handel flau ; kleiner Ueberstand.
Schweinepreise

Aalen : Michschweine 19—17 — Buchau a. F . : Milch-
schwcine 11—15 — Niederstetten : Milchschweine 19—14 ^
— Nicdlingcn : Milchschweine 12—15, Mutterschweine 199
— Tettnang : Ferkel 12—16 — Waldsee : Milchschweine 13
bis 16 „6.

Fruchtpreise
Aalen : Weizen 19.59- 10.79, Roggen 8.59- 8.89, Gerste 8.30

bis 8.49, Haber 6—6.29 - Nicdlingcn : Braugerste 729 bis
8 — Waldsee : Haber 6.19
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/lmtl . Sekanatmachungen
Dir brteiliglen Freie werden aus die Bekanntmachung

dr « Landergewerbeamts über Fachkurj » im Siaairanzeiger
Nr .SOt. der bei den Gemeindedehördeii ouftiegt , hingewirjen.

Gal » , den 27. Dezember lS32.
_Oberamt.

tztadtgemeinde Calw.

Skböudes<kStti>ttiiu!WWi»zz/zz
Aus die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

Uber die Einspruchsfrist gegen die Grbüudesleueroera »-
tagung M2,33 wird hiemi » hjngewiejen.

Calw , den 28. Dezember 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

8krirlt8gsKes,Lfl88tsIIs ssfsnkvnbsesi v . l-isilbronn,  Iglsfon 2671

ZmiWliersleigerullg.
Es werden öfsenllich meist¬
bietend gegen bar versteigert
Srei ag . LÜ. 12 .. 10 Uhr
in Würzbach : 3 vollstän¬
dige Betten , 2 Nachttische,
2 Tiichc , 3 Stühle , 1 Waich-
tijch.Zuiammenkunstb . Rat-
Hage. He ^ -BqUz .- stelle.

puppen
«ctsr ^ rt espa eiset

PeiMpll  von 60  pkg.
feissue  Ocisrn -. stt

Anterhaugstett
Iknterzeichneker sev« ein«

«i <dem zweiten oder eine
«lt dem sün .len Kalb dem
Bsrtlaus ans.

Friedrich Wal,

EitizchnsinisW
unmöbliertes

hkizdiir.Zimllitt
(eventl . auch 2 kleinere)

mit Kochgelegenheit
in sommerlicher Lage.

Angebote unter E . E . SVS
au die Gejchqjlsjieiie d. B >.

Teinycher

Diöt-Brst
ohne Hefe — ohne Sauerteig

ärztlich eurp ohlen
erhältlich t» Calw bet

UsMllHLCS.
E »n Paar starke
Lüillerslliliieine

«erkauft
Mckrttst Aichele

Reubltlach

relerWkWerkI«l87«MEiili»
Am Reujahxstgg findet sür unsere Mitglieder mit
Familien bei Kam . Weiß , Bierdepot , Badftr . , rin

Aiiiilieii-Mild
statt . Es ergeht hiemit zur Teilnahme herzl . Einladung.

Neben Liedelvorirölreng . einem LheaterstN ist eine

dkschkslillii silk Eisiilkk vorgesehen . Da nur Mit¬
glieder mit ihren Angehörigen Zutritt habe », so ist

vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Anfang nachmittags 5 Uhr Saaiöffnung '/,5 Uhr

Der Ausschuß.

Für Ä^eusahr
bestimmte Glückwunsch -. Familien -, Vereins -,

Vergnügung «, und- GeschLfts -Pnzeigen
wolle « an rechtzeitig aufgeben l

V,

Luger
MSilmsler:

vffeuee
Rotwein

besond .ju « lüh » eiu

Ltr . nur 88 Psg.

SiMttmiie
Flasche ohne Glas

SS L 1.10
La

Sissiirlll-
Serliige

lLtr .DoseSjS
nur WtzWPfg.

ff. Lklsirdiiiea
2 Dosen LS Psg.

milder

Linivllrqer
Psd . nur

SiriiWle"xL-
Reparaiuren an Strich¬

waren führt aus
A . Richter , Strickerei

Hirsau » Klosterhos.

Neujahrssingen
Die BeniniM Chöre

iverden zu einer Singftnud « auf

Smith ihr«»8»lll,ri.ö.Wkitz'sqe«S»al
gebeten.

5ls sevSUisLN stell selbst,
vom , 8ie Sine IUN8 bsilen , rlie niebt In (ier
l-oxe ist . 8ie mit «I« »» VVirtsctioitskroken,ui ltem
l^iulenitvn ru iuilten , die kür Sie unü Itue IVirt-
sclisü in iieveclit kommen.

Vor ZLiuasn bewsbren8le slcb,
«eiin 8 >e r »io Leitung lesen , <tie ein genaues
Lpiepeldilg äes gesamten Vi/irisebaltrleken » ries
öt -riiks gibi . Uaium desielltn 8ie äs « «Lnlver
Isxdlntt " , äss 8ie über alle Vorkommnisse im
öerirk umrirnlnet.

W Irisches Gemüse
Psd.

Rasenkohlrüsche « 2S ^
Rotkraut 1t» Z
Wirsing IS Z
getde Rüben 1v Z
rote Rübe « 1t» A
Zwiebeln 1V A
Schwarzwurzeln St» Z
Meerrettich und Spinat

Philipp Mast.

K»«hMtlÄ -» - A
Hthlsttl».Pliffee
AiilltrdeliiW»-»

Sr . Herzog
Inh. L. Ätathgeber

Kkiesder
und

NeujlliirMrjen
in großer Auswahl

BilMndl . Kirchherr
Badstraße

5-3 immer-
Wohnung

mit Gartenanteil,
Badüraße22I <MalerWetk)
aus I Februar evtl , früher
oder später zu vermiete « .
Angebote an Otto Eatzger,
Stuttgart , Meqstraße 3S.
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Leituny vsrrictitsn . visssr Inisrrncltloii d ^ s kuklücnms

dient cnieli der AnLsiysntsil dsr2s ! tiiny . ^ sxt undAnrrsiysn

bilden eins untrsundors Linlisit . Luck dis A .n2siysn sind

l . sssstsü I I 'cnissnds von I ^lsnscdisn teilen täylick di roll

dis 2situny crndsrsn 'r cnisendsn von ^ snsolik n rnit . ivcrs

als dsr Lsnoolirloliti ^ un ^ tiir wert tialtsn . ko mildst d r

/ ^ N2siysntsil sins Iiootnntsrssscrnts und ivc rt/olls ^ croti-

rlotitsnquoUs tür jsdsn I -sssr , dureli dis sr sioti vor jsdsrn

ksadsiokti ^ tsn Laut , ildsrtiaupt bsl isdsni Vntsrtcrn ^ sn

yründlicäi dsratsn läüt . Darin sdsn Us ^ t das Lrtolys-

ystisünnis dsr 2situn ^ srs !r1arns : daü nickt dis A .N2siys

aut das Publikum , sondern das Publikum täyLck aut dis

/ ^nssiysn wartet . Dsr denkende Lautmann wird disss 1 °at-

sacks autmsrksam irsacktsn und dis rlcktlys kckluütolys-

run ^ daraus lüsksn , daü von jsHÜcksr Lsklams dis

2situnysan2si <Is ikm  wsitaus dis yröütsn Vorteils vsr-

eckattt.
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